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3-nferate 30 (StS. per einfpattige Solott'eljetle, bei größeren Stuftrcigen
entfprecßettben Rabatt.

Üimdl, freit 14. ©Holter 1920

Bau-Kbroaik.

©aupoUjciltdjc Söewitti*

gungctt Der ©taöt ^iiridj
mürben am 11. Df tober für
folgenbe 23 au projette, teil«

roeife unter 33ebingungen, er»

teilt : 1. 9Jhifeum3gefeltfct)aft
3ürict) für 3 2tutoremifen im £>ofgebäubc Stcimiftrafje 14,

3. 1; 2. Seganp für einen ®act)ftocfumbau ßeltetftrafie
9tr. 66, 3. 2; 3. @. SJiorgentfjaler für ein Äunftmater»
atelier am SRodiroeg, 3. 2; 4. £>. ©teinemann für einen
Umbau SSirmenêborferftrafje 163, eine ©ctjuppeuoer»
gröfjerung unb eine ©infriebuttg an ber Sefjltjofftrafje,
3. 3: 5."®. 93ianrf)i für 2 ®infamitient)äufer mit @im

friebung îrottenftrafje 73'75, 3. 6; 6. 2t. ©iubici für
einen Umbau beS offenen ©djuppenS an ber Sßefjtitater»
ftrafje, 3 6; 7. 3. 2Jteier=®f)tenfperger für eine 2luto=

temifè alte 'öerfentjofftra^e 30, 3 6 ; 8. ®. 3ifd)et für
einen Umbau unb einen 2Bafrf)f'üct)enanbau gordjftraffe
2tr. 43, 3.7; 9. 23augenoffenfcf)aft 9îef)atp für 10 ®iu=
famitieutjäufer mit ©infriebungen 3orcf)=/@nxeubüt)tftrajie,
3 8; 10. ©. 3reubettberg für einen Umbau ©eefelb»
ftrafje 23, für bie Offenfjattung be§ 23orgarten§ unb bie

2lbäuberung ber 33orgartentreppe, 3- 8 f 11"

peter für einen S3ilbt)auerfcf)uppen 3^öt)ti<^ftraße 24,
3. 8; 12. ®. Seiffing für einen 2tnbau unb 2(bäube»

tung be§ genefjm. 2Bieberaufbaue§ 3"tct)ftr. 300, 3. 8.

©iögenöffifctfc Söaufrcöite. ®er 33unbe§rat beam

tragt ber 93unbe§oerfammlung, folgenbe fôrebite ju be»

roitiigen: 1. 3üt bie Srftettung eines! 23ureau§ unb
3B01)ngebäube§ für bie äBaffenptatjoermattung Ätoten-
S3ütad) 110,000 3tv 2. für bie ©rfteüung* eine§ 3otl=
gebäubeS in 23üct)et (Sîfjeintal) 125,000 3t-/ 3. für bie

©rfteltung einet» @reu,yuäct)ter 2Bot)nt)aufes in ©atnpo»
cotogno 125,000 3t-/ 4. für bie Srftettung eines Sita»

teriatfebuppens» für bie Stelegraptjenoermattung bei ber
alten Station Dftermunbigen 138,000 3t- — tiefer
Söefctftufj tritt, roeit nietjt atigemein oerbiubtietfer Oîatur,
fofort in förafl. ®er 23unbe§rat ift mit ber 23ottjie=

tjung biefeS 93efct)tuffe§ beauftragt.
©tiiöttfdjc ©aulreöitc in 3iirtc(j. (2tu§ ben 93er=

(jftnbtungen be§ ©tabtrateê.) ®em ©rofjen ©tabtrate
îuirb ju^anben ber ©etneinbe beantragt, für bie ©r*
roerbnng be§ ©ct)ult)aufe§ an berltßengiftrafje,
Slatafternummer 7747, auf SRecijnung be§ aufjerorbent--
ticken aSerfel»r§ einen ßrebit oon 545,000 3tanfen ju
gemätjren.

23auM)eS au3 Sßä&enSrott. ®ie Käufer ber ge=

meinnü^igen 2Bot)nung§baugenoffenfct)aft auf ötufenen

ftefjen teilroeife unter ®act). 3n if)rer Otcifje mürben in
roenig 2Boct)en bie Sßoljnbauten ber ©djroeijer. SMfS-
ban! aufgerichtet. äöeit norgefctjritten ift bie 93aufotonie
ber 3itma ©efjner 2t. ©. an ber 3ugerfirafje. 2tudj
bie 2Öot)nf)äufer, meiere bie beiben ®uct)fabri!en auf bent
33otter unb beim 9îeibf)o(j ausführen, fcfjreiten rüftig
oorroärR 2ttte biefe Neubauten roerben inbeffen erft

5lu8 Per ©tiuibc, bit bu nüfeeft, quillt beiit Eigentum, bie Itut) ;

2>u bift Hießt, wa« bu ûefitjeft, — »uaS bit tuft, nue bab 6ift bu.
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 80 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Auftragen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 14. Oktober 1930

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 11. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Museumsgesellschaft

Zürich für A Autoremisen im Hofgebäude Rämistraße 14,

Z. 1; 2. Legany für einen Dachstockumbau Zellerstraße
Nr. 66, Z. 2; 3. E. Morgenthaler für ein Kunstmaler-
atelier am Rolliweg, Z. 2; 4. H. Steinemann für einen
Umbau Birmensdorferstraße 163, eine Schuppenver-
größerung und eine Einfriedung an der Kehlhofstraße,
Z. 3: 5.E. Bianchi für 2 Einfamilienhäuser mit Ein-
frieduug Trottenstraße 73'75, Z. 6; 6. A. Giudici für
einen Umbau des offenen Schuppens an der Wehntaler-
slraße, Z 6; 7. I. Meier-Ehrensperger für eine Auto-
remise alte Beckenhofstraße 36, Z 6; 8. C. Fischer für
einen Umbau und einen Waschküchenanbau Forchstraße
Nr. 43, Z. 7; 9. Baugenossenschaft Rehalp für 10 Ein-
familienhäuser mit Einfriedungen Forch-/Enzenbühlstraße,
Z 8; 10. G. Freudenberg für einen Umbau Seefeld-
straße 23, für die Offenhaltung des Vorgartens und die

Abänderung der Vorgartentreppe, Z 8; 11. O. Kap-
Peler für einen Bildhauerschuppen Fröhlichstraße 24,
Z- 8; 12. E. Leissing für einen Anbau und Abände-

rung des genehm. Wiederaufbaues Forchstr. 300, Z. 8.

Eidgenössische Baulredite. Der Bundesrat bean-

tragt der Bundesversammlung, folgende Kredite zu be-

willigen: 1. Für die Erstellung eines Bureaus und
Wohngebäudes für die Waffenplatzverwaltung Kloten-
Bülach 110,000 Fr., 2. für die Erstellung eines Zoll-
gebäudes in Büchel (Rheintal) 125,000 Fr., 3. für die

Erstellung eines Grenzmächter-Wohnhauses in Campo-
eologno 125,000 Fr., 4. für die Erstellung eines Ma-
terialfchuppens für die Telegraphenverwaltung bei der
alten Station Ostermundigen 138,000 Fr. — Dieser
Befchluß tritt, weil nicht allgemein verbindlicher Natur,
sofort in Kraft. Der Bundesrat ist mit der Vollzie-
hung dieses Beschlusses beauftragt.

Städtische Baukredite in Zürich. (Aus den Ver-
Handlungen des Stadtrates.) Dem Großen Stadtrate
wird zuhanden der Gemeinde beantragt, für die Er-
Werbung des Schulhauses an der Wengistraße,
Katasternummer 7747, auf Rechnung des außerordent-
lichen Verkehrs einen Kredit von 545,000 Franken zu
gewähren.

Bauliches aus Wädenswil. Die Häuser der ge-
meinnützigen Wohnungsbaugenossenschaft auf Rukenen

stehen teilweise unter Dach. In ihrer Nähe wurden in
wenig Wochen die Wohnbauten der Schweizer. Volks-
bank aufgerichtet. Weit vorgeschritten ist die Baukolonie
der Firma Geßner A.-G. an der Zugerstraße. Auch
die Wohnhäuser, welche die beiden Tuchfabriken auf dem

Böller und beim Reidholz ausführen, schreiten rüstig
vorwärts. Alle diese Neubauten werden indessen erst

Aus der Stunde, die du mißest, quillt dein Eigentum, die Ruh;
Du bist nicht, was du beiißest, — was du tust, nur das bist du.
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tarifmäßigen SBafferprei! — bi! auf meitere! 10 9îappen
pro m® -r- ju ergeben.

4. ®er erforberticße Krebit im betrage 001t 132,000
^raufen fei Saften ber 33aurecf)ntmg bei Sti5affer=
merfe! 51t beroittigen.

Über Den ïôoljnunglmnngd in 23aöen mirb be--

richtet : Srot) ber regen iöautätigfeit in 33aben unb Ilm»
gebuug tjerrfcßt immer noct) eine große 2Bohmutg!not.
infolge bei guten @efcf)äft!gaiige! in allen 53abener

^abrifen mürben nacß bent Kriege nictjt unbebentenbe

DleueinfteKungen oori Arbeitern unb Beamten notmenbig,
bie jum Seit bil heute nod) teine SBotjnung für fid) unb
itjre Familien finben tonnten. @1 gibt belßatb nod)
eine 3tnjaht, bie ihre Familien aulroärtl ßaben uttb fie
nur ©amitag! unb ©onntag! befucßen fönnen, mäßrenb
fte bie SBocße über in einem ©aftljof togieren muffen.
Stuf biefe Söeife oerteuert ftd) felbftoerftänblid) bie Sebent
haltnng. 93on gut informierter (Stelle erfahren mir,
baß ntittbeftenl nod) 150 îtrbeiter* unb ebenfooiet 93e=

amtenmof)nutigen fehlen, menn man aflen Nachfragen
gerecht merbeti mottle. SDiefe 3at)ten fprecßen untfo
beuttidjer, menn mau beftimmt meiß, baß ber Bujug
nocß idtig« 3eit anhatten mirb.

Itefiettmio ,,15auftoffe unb Smiroeüe»"
im ^nnftgemerbemufeum in 3iirid|.

(Sotrefponbenj.)
®ie obgenannte $lu!fte((ung oerbient bie ^Beachtung

unb bett S3efitc£) roeitefter Kreife. ©paaren unb billige!
töauen mirb heute 0011 allen Seiten geroünfd)t unb oer*
fangt ; benn nur babitrd) mirb el einigermaßen möglich,
mit bent 3Bohnuitg!hau mieber bent töebürfnil entfpre*
dfettb ttachjttfomnien. @1 ift baher ein oerbtenfttid)e!
Unternehmen ber ©eftion 3ürid) *>e! fcßmeijer.
23erbanbel jur $örbernng bei gemeinnüßi*
gen SB 0 h n un gl battel, einntat alten Qntereffenten
(Bauherren, 33aug'enoffenfd)aften, 2trd)iteften, ©aumeifterit
unb 93auftofferjeugertt) eine uittfaffettbe ßufammenftet*
tuitg oon 93auftoffen uttb 93aumeifen ju bringen, b. {)•

mögtichft erfdppfenbe! Material jur ^Beantwortung ber
immer toieber aufgemorfettett $rage ttad) ber bittigften
unb beften 33aumeife, ober, meit ja ba§ utioereitibare
©egenfätje finb, ttad) einer SBauroeife, bie 3Bof)tfeitheit
mit attlreichetiber ®auerhaftigfeit oerbittbet.

®ie Ütulfteltung befcßränf't fid) au!fd)tießtid) auf bett
9îot)bau (ffiänbe, ®etfen unb SDacf)).

Söenn maß heute wor altem auf bittigel Sauen
trachtet, fo b.arf man natürlich bahei jmei ©adjen nicht
außer adjt (äffen: ®ie Koften für bett Unterhalt unb
bie 2Bärmef)attUng. ©rftere finb natürlich fcf)on immer
einigermaßen berürffid)tigt morbett ; aber feit bie greife
für 33auftoffe unb Strbeitltöhne fo bebeutenb itt bie $öhe
gingen, muß man mehr all früher auf bauerhafte, menig
Unterhalt erforberttbe S3auten bebacf)t feitt. Uttb erft bie

SBärmeßattung : S3 il oor menigen fahren barüber
fetten bie Nachfrage beim Bauherrn ober Käufer; bie

fed)!* bi! fiebenfacfjen Kohtetipreife haben aber nacßge*
rabe auch *>en begüterten ^attlbefißer einbringtich ge"

lehrt, mie roidjtig bie 9Bärmef)attung unb bie Ülrt ber
-fpeijung finb.

Nur genaue Nergteid)!red)mtngen merben itt jebem
©injetfalte bie itt 3tu!fid)t geftetlte Sßerbittigung gegen*
über ben heutigen 93auroeifen jur Ulbttärung bringen.
Stber bajtt fomttten, mie gefagt, all nicht meniger mich"

tig, bie £>attbarfeit ber 53aute unb bie S3etrieb!foften
ber §eijung. Stuf letzterem ©ebiet finb int allgemeinen
noch fottberbare (um nid)t ju fagen oerf'ehrte) Ütnfichte"

ju hören. @1 ift eitt große! IBerbienft, miffenfd)afttich

nächfte! "5er argen SBohnunglnot etroal ju fteuern
oermögen.

Umbau De! griebenlmufeum! in fingern. Stuf
ein Umbauprofeft bei ©emerbeoerbanbel ber ©tabt
Sutern uttb fünf anberer ©efetlfcßaften betreffenb ba!
Krieg§» unb fjriebenintufeunt att ber ÜJluleggftraße t'antt
00111 ©tabtrat, geftüßt auf einen Sericßt bei ©tabtbau--
nteifterl, ber bie Koften ber oorgefd)lagetten Umbauten
auf 307,000 fjr. berechnet, ber £>öf)e biefer Koften megen
iticfjt eingetreten merbett. ®ie petitionierenben iöerhänbe
toerbett erfucf)t, ein einfachere! ißrograutm oorjntegen.

Über bie ©rftettung einer ïônffcroerforgung auf
tKotmontcn--i^etcr unb tpaut in ©t. (Saften unter*
breitet ber ©tabtrat beut ©emeinberat einen tSericßt,
ber ^tt nachfte()cnbett 31 nträgen fontmt:

1. $a! oortiegenbe ^jeft unb ber Koftetmoran*
ßhtag f(ir eine ®afferoerforgung im ©ebiete 9îotmonten=

^eter unb (Çaut feien ju genehmigen.
2. SSon bett 33auEofiett fei eine Quote oon 40" « int

(ßerimeteroerfahren auf bie beteiligte ©egenb ju oerlegen.
3. $ür ba! au! ber 3ln(age 9îotmonten*tpeter uttb

ißaut belogene 3Baffer fei ein befonberer 3"fcf)lctg jtint

Bei tvtiit. DonDilstiüHBfltii BltriH »ir su rtKlaaitrt«
« Kiiitlfit Host» 31 MrNtlftu. Dü csvtllfl«*
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tarifmäßigen Wasserpreis — bis auf weiteres 10 Rappen
pro zu erheben.

4. Der erforderliche Kredit im Betrage von 132,000
Franken sei zu Lasten der Baurechnung des Wasser-
Werkes zu bewilligen.

Über den Wohnungsmangel in Baden wird be-

richtet: Trotz der regen Bautätigkeit in Baden und Um-
gebung herrscht immer noch eine große Wohnungsnot.
Infolge des guten Geschäftsganges in allen Badener
Fabriken wurden nach dem Kriege nicht unbedeutende

Neueinstellungen von Arbeitern und Beamten notwendig,
die zum Teil bis heute noch keine Wohnung für sich und
ihre Familien finden konnten. Es gibt deshalb noch
eine Anzahl, die ihre Familien auswärts haben und sie

nur Samstags und Sonntags besuchen können, während
sie die Woche über in einem Gasthof logieren müssen.
Auf diese Weise verteuert sich selbstverständlich die Lebens-
Haltung. Von gut informierter Stelle erfahren wir,
daß mindestens noch 150 Arbeiter- und ebensoviel Be-
amtenwohnungen fehlen, wenn man allen Nachfragen
gerecht werden wollte. Diese Zahlen sprechen umso
deutlicher, wenn man bestimmt weiß, daß der Zuzug
noch lange Zeit anhalten wird.

Mslellmg „Baustoffe und Bauweise«"
im Kuustgcwerdemuseum iu Zürich.

(Korrespondenz.)

Die obgenannte Ausstellung verdient die Beachtung
und den Besuch weitester Kreise. Spa.ren und billiges
Bauen wird heute von allen Seiten gewünscht und ver-
langt; denn nur dadurch wird es einigermaßen möglich,
mit dem Wohnungsbau wieder dem Bedürfnis entspre-
chend nachzukommen. Es ist daher ein verdienstliches
Unternehmen der Sektion Zürich des schweizer.
Verbandes zur Förderung des gemeinnützi-
gen Wohnungsbaues, einmal allen Interessenten
(Bauherren, Baugenossenschaften, Architekten, Baumeistern
und Baustofferzeugern) eine umfassende Zusammenfiel-
lung von Baustoffen und Bauweisen zu bringen, d. h.

möglichst erschöpfendes Material zur Beantwortung der
immer wieder aufgeworfenen Frage nach der billigsten
und besten Bauweise, oder, weil ja das unvereinbare
Gegensätze sind, nach einer Bauweise, die Wohlseilheit
mit ausreichender Dauerhaftigkeit verbindet.

Die Ausstellung beschränkt sich ausschließlich auf den

Rohbau (Wände, Decken und Dach).
Wenn map heute vor allem auf billiges Bauen

trachtet, so darf man natürlich dabei zwei Sachen nicht
außer acht lassen: Die Kosten für den Unterhalt und
die Wärmehaltung. Erstere sind natürlich schon immer
einigermaßen berücksichtigt worden; aber seit die Preise
für Baustoffe und Arbeitslöhne so bedeutend in die Höhe
gingen, muß man mehr als früher auf dauerhafte, wenig
Unterhalt erfordernde Bauten bedacht sein. Und erst die

Wärmehaltung: Bis vor wenigen Jahren war darüber
selten die Nachfrage beim Bauherrn oder Käufer; die

sechs- bis siebenfachen Kohlenpreise haben aber nachge-
rade auch den begüterten Hausbesitzer eindringlich ge-

lehrt, wie wichtig die Wärmehaltung und die Art der
Heizung sind.

Nur genaue Vergleichsrechnungen werden in jedem
Einzelfalle die in Aussicht gestellte Verbilligung gegen-
über den heutigen Bauweisen zur Abklärung bringen-
Aber dazu kommen, wie gesagt, als nicht weniger wich-
tig, die Haltbarkeit der Baute und die Betriebskosten
der Heizung. Auf letzterem Gebiet sind im allgemeinen
noch sonderbare (um nicht zu sagen verkehrte) Ansichten
zu hören. Es ist ein großes Verdienst, wissenschaftlich

nächstes Jahr der argen Wohnungsnot etwas zu steuern
vermögen.

Umbau des Friedensmuseums in Luzern. Auf
ein Umbauprojekt des Gewerbeoerbandes der Stadt
Luzern und fünf anderer Gesellschaften betreffend das

Kriegs- und Friedensmuseum an der Museggstraße kann

vom Stadtrat, gestützt auf einen Bericht des Stadtbau-
meisters, der die Kosten der vorgeschlagenen Umbauten
auf 307,000 Fr. berechnet, der Höhe dieser Kosten wegen
nicht eingetreten werden. Die petitionierenden Verbände
werden ersucht, ein einfacheres Programm vorzulegen.

Über die Erstellung einer Wasserversorgung auf
Rotmonten-Peter und Paul in St. Gallen unter-
breitet der Stadtrat dem Gemeinderat einen Bericht,
der zu nachstehenden Anträgen kommt:

1. Das vorliegende Projekt und der Kostenvoran-
schlag für eine Wasserversorgung im Gebiete Rotmonten-
Peter und Paul seien zu genehmigen.

2. Von den Baukosten sei eine Quote von 40 °
o im

Perimeterverfahren auf die beteiligte Gegend zu verlege».
3. Für das aus der Anlage Rolmonten-Peter und

Paul bezogene Waffer sei ein besonderer Zuschlag zum
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